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DIE BEFRAGUNG

würden wir nur für Sie erstellen. Dritten werden Ergebnis-
se zu Ihrer Schule zu keinem Zeitpunkt zur Verfügung ge-
stellt. 

Wir sind auf Ihre Unterstützung angewiesen!

Für den Erfolg des Forschungsprojekts brauchen wir Ihre 
Unterstützung. Falls Sie noch Fragen zum Projekt haben, 
stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung.

Auswahl der Schulen

Wir wählen Schulen so aus, dass wir einen breiten Quer-
schnitt von sozialen Lebenslagen in Berlin abbilden kön-
nen. Um ein möglichst genaues Bild der Berliner Abitu-
rientinnen und Abiturienten zu zeichnen, ist es wichtig, 
dass möglichst alle von uns ausgewählten  Schulen an 
der Studie teilnehmen. Es werden 27 Berliner Gymna-
sien, berufliche Gymnasien und Gesamtschulen ausge-
wählt, an denen Oberstufenschülerinnen und -schüler 
im 2. Kurshalbjahr befragt werden. Eine hohe Zahl an 
Befragten ist für komplexe Auswertungen im Rahmen 
des Forschungsprojektes erforderlich.

Durchführung

Die Befragung findet einmalig statt und soll in Abspra-
che mit den Schulleitungen vor den Sommerferien 2013 
während zwei Unterrichtstunden stattfinden. Als An-
reiz erhalten die Schülerinnen und Schüler ein kleines 
Dankeschön. Außerdem bekommen die teilnehmenden 
Schüler und Schülerinnen Informationsmaterialien,  die 
den Übergang von der Schule in die Hochschule erleich-
tern sollen.
Um den familiären Hintergrund bestmöglich zu erfas-
sen, erhalten auch die Eltern einen Fragebogen, der den 
Schülerinnen und Schülern mit nach Hause gegeben 
wird. Um den Bildungsweg der Befragten auch nach Ver-
lassen der Schule nachvollziehen zu können, finden über 
die nächsten Jahre vier Online-Befragungen der Schüle-
rinnen und Schüler  statt. Diese Befragungen erfolgen 
außerhalb der Schulbefragung analog zu Personenbefra-
gungen in anderen Forschungskontexten. 

Ergebnisse

Sehr gerne präsentieren wir Ihrer Schule zeitnah die Er-
gebnisse der Studie, wenn die Befragungen ausgewertet 
sind. So bekommen Sie ein Bild des weiteren Bildungs-
wegs von Schülerinnen und Schülern Ihrer Schule auch 
im Vergleich mit anderen Schulen. Diese Informationen 
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Wer wir sind

Wir sind ein Team von Bildungsforscherinnen und -for-
schern am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
Berlin (DIW) und dem Wissenschaftszentrum Berlin 
(WZB) mit einer Anbindung an die Freie Universität 
Berlin (FU Berlin). Unsere Studie wird von der Einstein 
Stiftung Berlin finanziert.

Hintergrund der Studie

Ausgangspunkt des Forschungsprojektes ist der allge-
mein bekannte und immer wieder monierte Befund, dass 
Studierende aus Familien ohne akademischen Hinter-
grund an Universitäten nach wie vor unterrepräsentiert 
sind. Während Abiturientinnen und Abiturienten, deren 
Eltern studiert haben, zum großen Teil auch diesen Weg 
einschlagen, entscheiden sich ihre Klassenkameraden 
ohne studierte Eltern, trotz Hochschulzugangsberechti-
gung und bei gleicher schulischer Leistung, weitaus öfter 
gegen ein Studium. Dies geschieht, obwohl ein Studium 
für beide Gruppen gleichermaßen bessere Aufstiegsmög-
lichkeiten im späteren Berufsleben bietet. Forschungs-
ziel des Projekts ist es bildungspolitische Maßnahmen 
zu identifizieren, die dazu führen, dass sich diese Schü-
lerinnen und Schüler aus Familien ohne akademischen 
Hintergrund verstärkt für ein Studium entscheiden.

Übergang von der Schule in die Hochschule stärken– 
auch für Abiturienten aus Familien ohne akdemischen 
Hintergrund.

Beweggründe für die Entscheidungen des Übergangs 
von der Schule zur Hochschule sind vielfältig, sie sind in 
einigen Studien bereits erforscht.

Zum einen können Informationsdefizite dazu führen, 
dass Schülerinnen und Schüler aus nicht akademischen 
Elternhäusern weniger darüber wissen, was ein Studium 
im Vergleich zur Ausbildung wert ist, welche Studien-
möglichkeiten es gibt und wie man gegebenenfalls den 
gewünschten Studienplatz erhält. 

Zum anderen können finanzielle Gründe insbesondere 
bei diesen Schülerinnen und Schülern gegen ein Studium 
sprechen. Während ein Studium kostet, erhalten Auszubil-
dende eine Vergütung. Finanzierungsmöglichkeiten eines 
Studiums durch z.B. Bafög oder Stipendien sind oft schwer 
durchschaubar oder nicht bekannt. 

Lösungen finden

Vor diesem Hintergrund soll die Wirksamkeit möglicher 
„Gegenmaßnahmen“, mit denen die Studienaufnahme von 
Studienberechtigten aus Familien ohne Hochschulabschluss 
erhöht werden kann, identifiziert werden. Dabei sollen die 
Maßnahmen zum einen daran ansetzen, Schülerinnen und 
Schüler besser über die Möglichkeiten und „Erträge“ eines 
Studiums zu informieren und zum anderen die Finanzie-
rung eines Studiums zu erleichtern. 

Übergang an die Uni von Studienberechtigten nach 
Hochschulabschluss des Vaters (in %)

Quelle: Daten des Sozio-oekonomischen Panels  2011.

Um die Wirkung verschiedener Maßnahmen auf indivi-
duelle Bildungsentscheidungen zu untersuchen, befra-
gen wir Schülerinnen und Schüler zu den folgenden 
Themen. 

Schule und Freizeit

•	 Schulische Laufbahn, Einschätzung der eigenen 
Leistung, Engagement in der Schule

•	 Hobbies, ehrenamtliches Engagement, Freunde

Ausbildungspläne und Wünsche

•	 Pläne für die Zeit nach dem Abitur

•	 Informationstand zu Themen der Studien/-Ausbil-
dungswahl

•	 Subjektive wahrgenommene Nachteile und Vorzüge 
eines Studiums

Unterschiedliche Einstellungen

Soziodemographie	

Denksporttest 

Anonymität

Seite vielen Jahren führen wir am WZB und am DIW Ber-
lin unterschiedliche Personenbefragungen durch – wir 
garantieren selbstverständlich, dass die entsprechenden 
Forschungsdatensätze in faktisch anonymisierter Form 
erstellt und ausgewertet werden. Einzelne Schülerinnen 
und Schüler werden zu keinem Zeitpunkt identifizierbar 
sein. 


